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Den Engländern entgegen!
Von Paul Schweder,

Kaiser ! . Osman . Kriegsberichterstatter.
Jerusalem . Nachts um die zwölfte Stunde . Ein

stahlblauer Nachthimmel . stecnenübersät , hüllt Zion wie
ftt einen kostbaren Krönungsmantel ein. Wir sind mit¬
ten in der Weihnachtszeit . Aus den Christenhäusern
duftet es bereits nach Weihnachtskuchen, und in den
Herbergen unserer hier stationierten Feldgrauen übr
man die alten deutschen Weihnachtslieder . Weih¬
nachtsstimmung und Weihnachtszauber , wie überall in
der Welt , so auch hier und hier vielleicht noch inni¬
ger und ursprünglicher , weil man gar so weit entfernt
von der Heimat und ihrem Weihnachtstreiben und

' andererseits so nahe der Krippe und Bethlehem ist.
— Irgendwo in Oberbahern , in der Mark , im Sachsen¬
lande , am Rhein und in Ostpreußen mag um diese
späte Nachtstunde auch noch jemand wach sein, um dem
feldgrauen Jungen im heiligen Lande irgendetwas
SmFeste zu fertigen oder ihm ein paar Zeilen zureiben . Und auch hier liegt mancher noch mit
wachen Augen und denkt an jenen oder jene. —
Lau ist die Luft  der Nacht nach des Tages brütender
Hitze, und von Bethlehem bis Golgatha hinüber zieht
es  wie Weihrauchwolken durch die Stille.

Ta plötzlich ein Alarmsignal und noch eins . Es-
kommt aus dem türkischen Quartier und pflanzt sich
mit Blitzesschnelle durch die ganze Altstadt fort . Auch
im feldgrauen Lager wird es lebendig . — Ta und
dort glaubt man vielleicht an einen schlechten Scherz
ober meint , daß die Oberste Heeresleitung die
stete Bereitschaft auch am Tage vor Heiligabend nach¬
prüfen wolle . Aber schon rattern die schweren Benz- ,
Daimler - , Horch- und Opelwagen des Kraftfahrparks
heran . Kavallerie und Infanterie wird sichtbar , die
'chmalen dunklen Schatten von Kamelleibern schieben

ch heran , und geschäftig eilen Adjutanten und Or-
nnanzen in der ganzen Stadt umher . — Von den

ruppenlagern in den Vorstädten ziehen immer neue
Scharen herbei , und bald gleicht Jerusalem ganz wie
so oft in alten Zeiten emem einzigen großen Heer¬
lager.

Vor meinem Gasthof , der zurzeit auch den Kom¬
mandeur des ersten Expeditionskorps — wie die Suez-

^ormee offiziell heißt —, den bayerischen Oberst Frei¬
herrn Kretz von Kressenstein, beherbergt , erscheint der
allbekannte Wüstenwagen des Generalkommandos , und
schon weiß es ganz Zion , daß es noch in dieser Nacht
hinausgehen wird in die Wildnis des Sinai — —
den Engländern entgegen ! — Ter schlanke blonde
Oberst, der , wie ein Saul , auch die Seinen um Haup¬
teslänge überragt , gewährt meine Bitte um Mit¬
nahme zu der Expedition schon, ehe ich sie ganz
dorgetragen habe . „Aber, " so sagt er , „die Sache ist
Acht ungefährlich und ich muß pflichtgemäß jede Ver¬
antwortung für Ihre Person und Ihre Sicherheit ab-
khnen !" Das hätte er nicht sagen sollen . Tenn welcher
Kriegsberichterstatter sehnte sich nicht seit Beginn des
Weltkrieges danach , endlich einmal mehr von den Er¬
eignissen zu sehen und mitzuerleben , als was ihm
sozusagen programmäßig vorgeführt wird . Und noch
dazu an der Seite des Heerführers selbst, dessen
Entschlüsse von ihm selbst noch unbekannten Vorgän-
""m abhängig sein werden , und die mitzuerleben mir
Älein vergönnt sein soll.

Heute ist es so gut wie sicher, daß ich die Wüste
tzrst Mi  zum Kanal durchqueren und etwas zu sehen
bekommen werde , um das mich die Kollegen an den
anderen Fronten beneiden werden . — Allein ich muß
meine Ungeduld noch etwas zügeln . Ter Oberst halt vor
der Abfahrt längere ernste Zwiesprache mit seinen:
Generalstabschef und mit seinen Adjutanten . In¬
zwischen zieht die gut aussehende türkische Kavallerie
und das wunderschöne und malerische erste osma-
vffche Kamelreiter -Regiment an uns vorüber und wei¬
terhin länge Jnfanterieketten mit ihren auf Maul¬
tieren , Kamelen . Eseln und kleinen flinken Pferdchen
verstauten Munitions - und Provianttransporten . Vor¬
weg sind bereits die Lastkraftwagen mit den Pionieren
»nd Maschinengewehrabteilungcn abgezogen, und drü¬
ben fcn Bet -Tschala werden sich in diesem Augenblick
tzhon die Funker und vor dem weiten Platz vor der
Geburtskirche in Bethlehem die leichten und schweren
Beschütze zur Abfahrt rüsten.

Niemand weih es genau , wohin die Reise gehen
wird . Aber es gibt ja nur einen Weg für uns alle:
den nach der Wüste , die fast unmittelbar vor den
Toren Jerusalems beginnt und am Kanal endet . We¬
nigstens für die Unfern endet , da unser Interesse nur
bis zu ihm und seinen Befestigungen reicht. — Längst
wissen wir es , daß diese im Laust der jetzigen kriege¬
rischen Operationen nach und nach von den Engländern
geschafft neu neuen Befestigungen zurzeit für uns eine
fast unübersteigbare Schranke bilden . Aber es muh
ihnen klar sein , datzi zu gelegener Zeit der Weg über
ihre fest,-.ugs »rtig ausgebauten Stützpunkte mit den

gewaltigen Stacheldrahtverhauen , de« betonierten
Schützengräben und den gut ausgebauten Unterstän¬
den auch hinweggehen kann. Rur verraten wir ihnen
nicht , wann dieser Zeitpunkt für uns gekommen sein
wird.

Zu Beginn der neuen türkischen Parlaments-
sessiou hat es der Kr ' -gsminister und Vizegeneralissi¬
mus der osmanisch °n Heere — Enver Pascha — be¬
reits ausgesprochen , daß wir inzwischen unsere Trup¬
pen von der Suezftont etwas zurückgenommen haben
und daß das seit Beginn des türkisch-ägyptischen Krie¬
ges in Besitz genommene Gebiet auf der Sinaihalbinsel
von uns zum Teil geräumt worden ist. Aber er hat
auch gleichzeitig keinen Zweifel darüber gelassen , daß
dies lediglich aus strategischen Rücksichten geschehen
ist, und daß unsere Suezarmee vollständig schlag¬
bereit hinter der neuen selbstgewählten Linie steht
Wir sind in der glücklichen Lage, unsere Feinde ganz
im Unklaren über unsere nächsten Ziele lassen zu
können , und so tappen sie gegenwärtig unsicher in
der Wüste umher , ohne zu wissen, was sie angesichts
unserer scheinbaren Untätigkeit anfangen sollen . Sie
haben am Meer entlang und in der sogenannten Stein-
wüste vorgefühlt , auch eine eingleisige Eisenbahn bis
fast an el Arisch vorgetrieben und versuchen nun von
dort aus kleine Vorstöße zu unternehmen , die wir in
diesen Tagen abzuwehren haben werden , damit nM
etwa bei ihnen die Meinung entstehe, wir seien über¬
haupt nicht mehr da.

So muß denn auch die feldgraue Weihnacht in
Jerusalem und Bethlehem infolge der letzten Meldun¬
gen aus den vordersten Stellungen eine unerwünschte
Verlegung erfahren . Aber die Losung : Ran an den
Feind ! weckt bei den Deutschen und den verbündeten
Oesterreichern und Ungarn drüben in Bethlehem wie
bei den tapferen Türken nur ein Gefühl der Begeiste¬
rung . Tenn zum ersten Male seit dem Beginn unserer
Operationen gegen den Suezkanal rafft sich der Eng¬
länder endlich zu so etwas wie einer Offensive auf
nachdem wir ihm nahezu zwei Jahre hindurch mit
unseren Truppen , leichten und schweren Geschützen,
Maschinengewehren und Minenwerfern , vor allem aber
mit unseren trefflichen Fliegern andauernd auf dem
Fell gesessen haben.

Mit einem fröhlichen „Tatü -Tata !" geht es um
die vierte Morgenstunde am altehrwürdigen Jaffa¬
tor vorbei aus der Stadt Davids hinaus . Wir haben
uns mit zweierlei Ausrüstung wohl vorgesehen : für
den heißen Wüstentag wie für die empfindliche Nacht-
kühle . — Für 800 Kilometer Weges ist der Benzin¬
behälter unseres Kraftwagens gefüllt . Tas heißt , daß
wir einen Weg etwa so weit wie von Hamburg nach
München , also yuec durch das ganze Deutsche Reich,
zurücklegen werden . — Als Fahrer sitzt der Führer
des deutschen Kraftfahrparks in der Wüste, Leutnant
Qu . aus Meerane in Sachsen, selbst am Steuer , und
außer dem arabischen Adjutanten des Kommandeurs
ist niemand weiter an Bord . So sausen wir gleich mit
einer Anfangsgeschwindigkeit von 80 Kilometern den
Weg nach Bethlehem zu hinan . Schneeweiß vom Kalk-
staub ist die tiefausgefahrene Straße , aber zugleich
in dieser Morgenstille auch frei von Kamelen . Last¬
wagen , Eseln , Maultieren und anderen Verkehrshin¬
dernissen-

lieber den Bergen Moabs , zu deren Füßen der
Spiegel des Toten Meeres erglänzt , zeigt sich schüchtern
das erste Frührot , und schon singt der Muezzin einer
einsam am Wege gelegenen Moschee mit hoher , Hel¬
ler Stimme sein : „Allahu akbar!" (Gott ist groß !)
Darm blickt der verzückte Sänger , vom Minareh her¬
absteigend , erstaunt dem dahinrasenden Wagen , dem
Sinnbild einer neuen Zeit nach. — Turch' s Hinomtal,
an dem sogenannten „Magierbrunnen " vorüber , an
dem einst den Weisen aus dem Morgenlande der Stern
wieder erschien , kommen wir bald zum Grab der Rahel
und damit in die Gegend der schönsten biblischen Ge¬
schichten aus dein Alten und dem Neuen Testament
Gleich hinter der angeblichen Ruhestätte der schönen
Tochter des Erzvaters , die hier ihrem geliebten Jakob
den Benjamin gebar und daran starb , beginnt da«
Land , das uns die heilige Schrift so greifbar nahe
gerückt hat , so daß es uns nun , da wir durch seine
Fluren eilen , wie ein aufgeschlagenes liebes altes
Buch erscheint.

Und schon taucht auch Bethlehem auf , die Stadt
Davids und des Heilandes Menschwerdung. In lan¬
gen Zügen rücken in diesem Augenblick die österreichisch¬
ungarischen Haubitzbatterien aus , und fröhlich schmet¬
tert der Hornist seinen Morgengruß zu uns hinüber.
— In wenigen Stunden wird , mit großem Gefolge
von Jerusalem her kommend, der lateinische Patriarch
in „die Stadt , die da klein ist unter den Tausenden
in Juda " einzjehen und die Feierlichkeiten zu Ehren
des Weihnächte stüeS segnen. Friedlich siegt die Stadt
im Morgengrauen da . Rings breiten sich die frucht¬
baren Felder , auf denen einst die Engel den Hirten
erschienen , und die noch heute in der Christnacht
vom den Scharen der Gläubigen besucht werden . Es

sind dieselben Felder , auf denen nach der frommen
Ueberlieferung auch Ruth Aehren las und von Boas
hetmgeführt wurde . Eine Üppige Vegetation kündet
uns . daß hier seit alter Zeit die steinvurchsetzte Acker¬
krume intensiv bewirtschaftet worden ist.

Bethlehem liefert das meiste Gemüse für Jeru¬
salem , und in seinen terrassenförmig angelegten Gär¬
ten stehen Feigen -, Mandel - und Olivenbäume in dich¬
ten Gruppen beieinander . An den braunen Berghän-
gen gedeiht ein vortrefsticher Wein, und in der Stadt
selber ernährt eine eigenartige Heimindustrie viele
Hunderte von Lateinern , Griechen, Mohammedanern
und Armeniern nebst ihren Frauen . Tenn all die
vielen , die in Friedenszeiten hierher wallfahrten , woll¬
ten doch nicht ohne Andenken an den heiligen Ort
von dannen ziehen . Und so entstanden aus Perl¬
mutter . schwarzen Korallen . Oliven- und Feigenholz,
jo sogar aus dem im Toten Meer umherschwimmenden
Asphalt , hier . .Stinkstein " genannt , allerhand Perlen¬
ketten . Rosenkränze . Kruzifixe und Amuletts , Heiligen¬
bilder . kirchliche Gefäße und weltliche Schmucksachen.

Ter einträgliche Handel hat in Bethlehem schon
eine ganze Anzahl Millionäre geschaffen, die in Nutze
land , Frankreich und Italien , ja selbst im freien und
angeblich so aufgeklärten Amerika eigene Reifende und
Verkaufsgeschäfte unterhalten . Ihre hiesigen Verkaufs«
räume , ihre Billen und Landhäuser können sich ge¬
trost in jeder Großstadt sehen lassen, und wer vn uns
trost in jeder Großstadt sehen lassen, und wer von
unseren und den verbündeten Feldgrauen in Bethlehem
untergekommen ist, der kann ein Lied von dem Reich¬
tum und der Wcltgewandtheit dieser Herrschaften fin¬
gen , die aus Steinen Gold zu machen verstehen. Auch
die Frauen zehren von dem reichen Segen , der jahr¬
aus , jahrein in die etwa 11 000 Einwohner zäh»-
lende Geburtsstadt des Heilandes strömt.

Tie Bethlehemitin trägt eine eigene kleidsame und
stolze Tracht , durch die sie sich aus der Reihe aller
anderen — oft unter den unwürdigsten Verhältnissen
lebenden — palästinensischen Frauen heraushebt . Es
ist das ein hoher , seidener Kopfputz, der etwa einer
Bischofsmütze ähnelt , und ein weiter , bauschiger , ge¬
stickter Rock, über dem noch eine Schürze mit der
schönen Ramallah -Stickerei getragen wird . Und schön
sind die Bethlehemitinnen selbst auch noch dazu , was
bet dem großen Fremdenverkehr und der damit ver¬
bundenen Rassenmischung nicht weiter verwunderlich
erscheint.

Wer schaltete das Recht aus?
Carson schimpft  und lügt.

Wenn ein englischer Minister sich vor der Oeffent-
liichkeit äußert , dann vergißt er nicht, auch ein
Sprüchlein gegen Deutschland herzusagen . Wahrer
wird 's zwar durch die häufige Wiederholung nicht,
aber es wird von kurz denkenden Leuten geglaubt,
und darauf kommt es an.

Ter englische Marineminister Carson,  jener
Bube , der um seiner fetten Rechtsanwaltsgeschäfte mit
dem englischen Großkapital Nordirland gegen die irischen
Landesinteressen mobil macht, und dem Lloyd George
zum Tank dafür im Marineministerium Gelegenheit
zur Befriedigung seines maßlosen Ehrgeizes gegeben
hat , hat kürzlich wieder eine derartige Schimpfrede vom
Stapel gelassen Er hat dabei wieder einmal die Be¬
hauptung aufgr,rellt.

„die englische Flotte kämpfe mit der amerika¬
nischen im Interesse der Zivilisation und
Menschlichkeit  für die Aufrechterhaltung der
Freiheit auf dem Meere gegen die deutschen
„Methoden von Wilden".

Gegenüber dieser nachhaltigen Brunnenvergiftung
reißt eine deutsche halbamtliche Stelle dem frechen
^Phantasten

dic Maske herunter « it den nackte« Tatsachen:
Sie erinnert daran , daß auf die Anregung der

Vereinigten Staaten vom August 1914. die Kriegfüh¬
renden sollten sich auf den Boden der Londoner
Deklaration  stellen , Deutschland  sogleich feine
Zustimmung  erteilte , während England dies
a b l e h n t e. Nach fortgesetzten Abänderungen der
Grundsätze der Londoner Deklaration hat England sie
schließlich in Uebereinstimmung mit seinen Verbünde¬
ten auch formell außer Kraft gesetzt. Ebenso hat
England  die Regeln der Haager Abmachungen
nichtalsbindend  angesehen und gegen sie dauernd
verstoßen , während die geltende deutsche Priseuorduuug
auf de « Bestimm unge» des IS . Haager Abkommensberuht."

Auf diese einfachen Taffachen muß immer wie-
der hingewiesen werden , wenn die Engländer von der
Verletzung des „Völkerrechts" durch Deutschland rede « .
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Der Krieg zur See.
-ke» e NnterseebootSersolge Im Ntlanttsche« kze <m.

8 Dampfer mit 21000 Br . Reg To
den versenkten Schiffen befand sich u . a . der

portugiesische Dampfer „Banreiro " (früher devtscher
Garnier „Lübeck" . 1738 To .) mit Wein und Kakaonach Rouen.
, . Bon den übrigen versenkten Schiffen batten ge¬
laden 3 Dampfer 9000 Tonnen Kohlen für englische
Marine nach Gibraltar . 2 Dampfer 8100 Tonnen Er»
England , ein Dampfer 4900 Tonnen Roheisen nach
England und ein Dampfer 7800 Tonnen Weizen von
Amerika nach Frankreich.

Der Chef des AdmiraMabes der Marine.

Minen im Eismeer.
Nach einer Drahtnachricht aus Norwegens SSauDt*

fkadt Kristiania stellt sich nun heraus , daß die
Schiffahrt im nördlichen Eismeer nicht mehr sicher ist.
Ein norwegischer Dampfer stieß bei der Bäreninsel . di«
zwischen Spitzbergen und der norwegischen Küste liegt,
auf eine Mine und sank.

Allgemeine KEasrmchrichten.
Eine Friedensaktion der Katholiken.

Wie die „ Augsburger Postzeitung " meldet , hat dir
„Deutsche Kirchenzeitung " , die in München erscheint,
eine Mitteilung gebracht , wonach aus der deutsche»
katholischen Geistlichkeit  heraus eine groß¬
zügig organisierte Friedensbewegung  im Gange
ist . Ter in der Entstehung begriffene Weltbund
erfreue sich wärmster Förderung der maßgebenden Kir¬
chenkreise, auch in Rom . Auch Mitglieder aus dem
Episkopat Deutschland feindlicher Lander haben ihre
doste Zustimmung zu dieser Bewegung ausgedrückt
und energische Förderung der Sache in Aussicht ge¬
stellt . Tie „Deutsche Kirchenzeitung " erllärt , daß sie
mehr darüber vorläufig nicht sagen dürfe.

Unrnhci » in Nordwest -Andie«.
Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Cr » rank" tele¬

graphierte am 5. Mai das Reutersche reau aus
Stmla . daß die Mahsuds an der Nord " , renze von
Britisch -Indien seit Ende März große Sc/ .-tt -rigkeiten
bereitet haben . Sie haben am 1. Mai einen englischen
Geleitzug angegriffen , wobei aus englischer Seite 4
Offiziere und 56 Mann fielen.

Verhafteter englischer Streffsichrer.
Mehrere Führer in dem Maschinenarbeiterstreik in

Sheffield , Liverpool , Coventry , Manchester und Lon¬
don sind verhaftet und unter Anllage gestellt worden
daß sie die Munitionslieferung hindern.

Kriegsminister Kerenstt spricht.
« " Eue Kriegsminister Kerenski hat folgenden
Austuf erlassen : ..Das Vaterland ist in Ge¬
fahr,  und jeder muß sie nach Kräften abzuwenden
suchen Kern Rricktrittsgesuch von seiten höherer Kom-
maudostellen , das dem Wunsche entspringt , der Ver¬
antwortlichkeit in diesem so ernsten Augenblicke zu
entgehen , wird von mir angenommen werden Ten
Deserteuren  wird befohlen , bis zu dem schon an-
gekündigten Tage , nämlich dem 28 . Mai , zum Heer und
zur Flotte zurückzukehren. Alle , die diese Anord¬
nung übertreten , werden streng bestraft werden "
_ x Tie Rücktrittsgesuche von Brussilow und Rußki
hat Kerenskr also als einen Versuch angesehen , sich
dem Befehle der neuen Regierung zu entziehen ; da¬
her hat er sie abgclehnt.

Der Erbe von OerkedaLen.
Roman von Silas Hocking.

i 2] (Nachdruck verboten.)
Er hatte sie in Melbourne kennen gelernt , wo sie eine

Stelle in einem großen Geschäft bekleidete, und war gleich
von ihrer äußeren Erscheinung derartig gefesselt worden,
daß ihm ihr eigentlicher Charakter , der oberflächlich und
herzlos war , vollständig entging . Sie behauptete, des
Großstadtlebens und vor allem ihres Berufszwanges
herzlich müde zu sein, und bildete sich ein , für das Land¬
leben mit seinen paradiesischen Reizen zu schwärmen. Sie
strahlte, wenn sie sich die ländlichen Freuden ausmalte:
ein feuriges Reitpferd , milchspendende Kühe und schattige
Gartenanlagen mit saftigen Früchten. Sie verstand so
kindlich von all diesen Dingen zu plaudern , daß Adolf ihr
glückselig lauschte, und nach einer verhältnismäßig sehr
kurzen Bekanntschaft führte er sein junges Weib auf seine
Farm

Zwei Monate lang ging alles nach Wunsch, aber dann
begann die junge Frau zu erkennen, daß sich das Land¬
leben in' der Wirklichkeit ganz anders ausnahm als in der
Phantasie , und sie bemühte sich durchaus nicht, ihre Ent¬
täuschungen zu verbergen . Adolf war zu edel, um sein
Weib zu tadeln , er machte sich vielmehr selbst Vorwürfe,
erwartet zu haben, daß sie, die von jeher an Abwechselung
und lebhaften Verkehr gewöhnt war , sich in der Einsamkeit
wohl fühlen können. Was war natürlicher, als daß sie
sich nach Unterhaltung und Zerstreuung sehnte?

Diese Aussnstnng war natürlich ganz im Sinne seiner
Frau Es siel ihr nicht ein, sich ihrerseits den Verhält-
nisten anzupaffen. Sie redete sich ein. sie sei das unglück¬
lichste Geschöpf unter der Sonne . Wie unrecht war esSewesin tän toi«Idylle des Landlebens mit so lebhaftenkslKrt? wo es doch in Wirllichkeit so boden-
io« »Us einer Farm zuging, wo man ihr Ar¬
beiten Mmutete, die nur ihre zarten Hände verdarben , und
wo es »eine Menschen gab , die ihre modernen Kleider be-
Munden hätten . Die hingen nun unnütz im Schranke,
*«*}> sich für ihren Mann zu putzen, lohnte sich doch wirk-
Ach nicht »er Mühe.

Ein Trn vpentransportdampfer versenkt.
Das englische Trupventransvortschiff ..Eameronia"

(10 903 Tonnen ), der Anchor Line in Glasgow ge¬
hörig , mit Truppen an Bord , wurde am 5. Mai
ftn östlichen Teile des südlichen Mittelmeeres torpe¬
diert . Ein Offizier und 128 Mann , sowie zwei Schiffs-
offiziere und 9 Mann von der Besatzung werden ver-

Zur Aufhebung des
Polen-Enteignungsgesetzes.

Ter Gesetzentwurf über die Aufhebung der Ent-
eignungsbefugms in den östlichen Provinzen ist dem
Herrenhause zugegangen . Er enthält als einzigen Ar¬
tikel dre Bestimmung:

Tie 88 13 bis 22 des Artikels I Nr . 10 des
Gesetzes über Maßnahmen zur Stärkung des
Deutschtums rn den Provinzen LLestpreußen und
Posen vom 20. März 1908 (Gesetzsamml. S . 29)
werden aufgehoben.

, - Die königliche Ermächtigung zur Vorlegung des
Gesetzentwurfs an die beiden Häuser des Landtages
ist aus dem Großen Hauptquartier . 15 . Mai . datiert.
Ter Gesetzentwurf selbst trägt die Unterschrift des Land-
wirtschaftsmrnrsters Frhr . v . Schorlemer

Tie Begründung beschränkt sich auf folgende Sätze-
Das dem Staate im 8 13 des Gesetzes über Matz-

nahmen zur Stärkung des Deutschtums in den Pro¬
vinzen Westpreußen und Posen vom 20. März 1908
(Gesetzsamml . S - 29) verliehene Recht,

in den Bezirken , in denen die Sicherung
des gesährdetvn Deutschtums nicht anders als
durch Stärkung und Abrundung deutscher Nie¬
derlassungen mittels Ansiedlung möglich er-
scheint , die hierzu erforderlichen Grundstücke in
einer Gesamtfläche von nicht mehr als siebzig-
tausend Hektaren nötigenfalls im Wege der Ent¬
eignung zu erwerben.

ist bisher im Laufe von 9 Jahren nur auf Grund ein-
mvliger Entschließung der Staatsregierung im Herbst

ausgeubt worden . Bon der Enteignung wurden
5. Sanm  1655 Hektar betroffen , die
in den Besitz der Ansiedlungskommission übergegangen
sind . Von diesen Fällen abgesehen, war die Ansied-
lungskommrssion bestrebt , die ihr gesetzlich oblie¬
genden Aufgaben ohne  Inanspruchnahme des
Enteignungsgesetzes zu erfüllen . Im ganzen hat sie
feit 1908 , ausgenommen dre beiden letzten Krieqsjahre
eine Fläche von 105 671 Hektar besiedelt und 8066 länd¬
liche Stellen darauf geschaffen. Mit Rücksicht hierauf
erachtet es d»e Staatsregiernng für unbedenklich
und rm Hinblick auf die durch den Krieg und die
Kundgebung der verbündeten Kaiser vom 5. Novem¬
ber 1916 geschaffene politische Lage für begründet,
auf die Anwendung der Enteignung nach dem Gesetze
von ?? Zukunft zu verzichten und diese Ge¬
setzesvorschrift auch förmlich  außer Kraft zu setzen

Herrenhaus.
— Berlin.  19 . Mai.

Ä  Das Herrenhaus hat nunmehr als letztes der
Berliner Parlamente auch die Frühjahrsta-
gnng zum Abschluß gebracht und sich bis zum 9. Ov-
tober vertagt . Ter Antrag des Grafen HoensbroechÜber den

uneingeschränkte « N--Bootkrieg
wurde an den Ausschuß zurückgewiesen, das Gesetz
über den Erweiterungsbau am Lippekanal genehmigt
und ein Antrag des Breslauer Professors Tr . Hille¬
brandt über die Vorbereitung der zukünftigen Ver¬
waltungsbeamten der Regierung als Material über¬
wiesen . Unerledigt geblieben ist vor allem das Woh¬
nungsgesetz.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Großes Hauptquartier , 20. Mai 1917 . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . i

Bei Arras hat die Kampftätigkeit wieder zuqe-
nommen . Beiderseits von Monchh griffen die Gm*
Janbev  abends nach kurzer heftiger Feuervorbereitung
mit starken Kräften an ; sie wurden restlos abgewresen.
Wahrend der Nacht war die Artillerietätigkeit zwischen
Achevklle und Queant außerordentlich lebhaft . Mit
Tagesanbruch setite  in vieler Linie stärkstes Trommel-

Adolf hegte und pflegte und umgab sie mit der zar¬
testen Liebe und Aufmerksamkeit, und sie — versicherte ihm
dafür , sie könne den Stallgeruch an seiner Kleidung nicht
vertragen und verbat sich seine Liebkosungen. So kam er
denn nach und nach zur Erkenntnis des verfehlten Schrit¬
tes , den er getan . Er suhlte sich bitter enttäuscht und be
gann nun auch seinerseits ihre Klagen mit bitterer , hef
tiger Gegenrede zu beantworten.

Ein Jahr nach der Hochzeit wurde ihnen ein Söhn-
chen geboren , und Adolf hoffte, daß die gemeinsame Liebe
zu dem Kinde ein neues Band um die Herzen der Ellern
schlingen und daß der heilige Mutterberus einen veredeln¬
den Einfluß auf sein Weib ausübeu werde. Aber auch
diese Hoffnung sollte bald zunichte werden.

Die neuen Pflichten dienten nur dazu, den Unmut
seiner Frau zu vermehren ; sie erklärte die Last, die das
Kind ihr verursachte, für ganz unerträglich und bezeugte
ihrem Söhnchen nicht die geringste Liebe. Fast den gan¬
zen Tag lag sie auf ihrem Lehnstuhl oder in ihrer Hän¬
gematte und überließ das Kind der Pflege ihres Mannes
und der alten Betty.

Sechs Monate ging das fort , da fuhr eines Tages,
als Adolf auswärts war . ein Wagen vors Haus . Dies
hatte die junge Frau augenscheinlich erwartet ; sie packte
in grober Eile Kisten und Koffer voll, lud sie mit Hilfe
eines Arbeiters auf den Wagen, dann stieg sie selbst hin¬auf.

Betty , die den Kleinen ausgettagen hatte , kam gerade
zur rechten Zeit , um sie einsteige« zu sehen.

„Kommen Sie heut abend wieder ?" fragte ste, die
Augen vor Verwunderung wett aufreißend.

„Rein, " war die kurze Antwort.
„Wann denn ?"
„Ich weiß es nicht, vielleicht nächstes Jahr , vielleicht

gar nicht," versetzte die Frau und drängte den Kutscher
zur Abfahrt.

Bettv versuchte, dem Wagen nachzueilen und rief:
Was soll ich denn dem Herrn sagen ?"

.Sag ' ihm, er brauche mich nicht zu suchen; er würde
mich doch nicht finden," lautete der Bescheid.

„Wollen ste ihr Kind nicht zum Abschied küssen? "
ft^gte Betty »och einmal , ab« diesmal wurde tfe Mm

fetter ein , dem südlich der Scarpe englische Angriffe
folgten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Während an der Aisne in der Stärke des Feuers

keine wesentliche Aenderung eingetreten ist, nimmt in
der West-Champagne die Heftigkeit des Artilleriekamv-
fes zu.

Tie von uns am 15. 8. genommene Stellung bei
Brahe wurde gegen einen starken französischen An¬
griff restlos behauptet.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer büßte der
Feino gestern 8 Flugzeuge ein.

Lestlrcher Kriegsschauplatz,
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhenstel-

lung von Kravica (östlich der Cerna ) wurden unter
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die Niesenbeute der ll -Boote.
Nach endgültiger Feststellung sind im Monat

April  an Handelsschiffraum insgesamt 109100«
Bruttaregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte vernichtet worden , darunter 822 00k
Bruttoreg fftertonnen feindlichen Schiff Zaumes und von
diesen 664 000 Bruttoregistertonurn englisch. Hiervon
wurden 80 000 Bruttoregistertonnen von „U 35", Kom¬
mandant Kapitänleutnant v. Arnauld de la Periere,
während einer  Unternehmung versenkt.

Seit Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges
sind insgesamt 2 772 000 Bruttorcgistertonncn Handels¬
schiffsraumes infolge kriegerischer Maßnahmen der Mit¬
telmächte verloren gegangen , davon waren 1 707 000
Bruttoregistertonnen englisch.

Ein neues Beuteverzeichnis.
Im atlantischen Ozean und Englischen Kanal wur-

den wieder acht Dampfer , zwei Segler , ein Fischkutter
mit 23000 Bruttoregistertonnen vernichtet . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „ Sowwell " (3781 Bruttoregistertonnen)
mit 6130 Tonnen Eisenerz nach Glasgow , der bewaff¬
nete französische Dampfer „Nelly " , 1868 Bruttore-
gistertonnen , Ladung Wein von Oran nach Rouen , der
bewaffnete italienische Dampfer „Giovannina ", 303k
Bruttoregistertonnen , mit Apfelsinen nach Liverpool
und ein großer Dampfer mit Weizen nach England
Ferner ein unbekannter bewaffneter großer Fracht¬
dampfer.

Torpedoboote a«f der Fagd.
Unsere in den Hoofden  kreuzenden Torpedo¬

boote trafen in der Nacht vom 17. zum 18. Mai einen
größeren , von England kommenden, durch Zerstörer
geleiteten Dampfer,  versenkten ihn und beschädig¬
ten ernen der Zerstörer durch mehrere Artillerietref-
fer . Sre kehrten darauf wohlbehalten in ihren Stüü.
puntt zurück. *

Marineflugzeuge au der Schwarzcn -Mecr -Front.
„ . Am 18. Mai mittags erfolgte ein Angriff von drei

russischen Flugbooten auf Konstanza.  Tank sofort
einsetzender wirksamer Abwehr durch deutsche Seeflua-
zeuge und Artillerie kam nur eines dieser Fluaboote
bis über die Stadt und warf Bomben ab . Suaden
wurde nicht angerichtet . Bei der Verfolgung des
Feindes gelang es unseren Seeflugzeugen , alle drei
81 * 9bo ^ te abzuschießen.  Eines davon wurde

el nen  Insassen Angebracht, voneinem weiterem die Besatzung gefangen genommen.

Antwort zuteil ; laut raffelte der Wagen über die unebene
. * gelähmt stand die Alte ein paar Minuten

still, dann ging sie ties aufseufzend ins Haus und fetzte sich
ganz erschöpft nieder . Hätte das Kind nicht ihrer bedurft
so wäre sie wahrscheinlich in lautes Weinen ausgebrochen,
aber sie durfte sich diese Erleichterung nicht gönnen, doch
machte sic, wahrend sie für den Kleinen sorgte, ihrem
Herzen wenigstens durch heftige Schimpfreden Lust, die
das Kind zum Glück nicht verstehen konnte.
, . des folgenden Tages kam Adolf vonseiner Geschäftsreise zurück.

Mit dem Kleinen aus dem Arm ging ihm Betty ent¬
gegen. teilte ihm in wenigen Worten das Geschehene mit
und war erstaunt , daß er weder durch Worte noch Blicke
verriet , was er bei ihrer Botschaft empfand. Doch trug
er darum nicht weniger seinen Kummer.

Sein erster Gedanke war , sein Pferd zu wenden und
seiner Frau nachzueilen, aber er wußte ja nicht, wohin.
Augenscheinlich hatte sie die Flucht schon lange vorbereitet,
und was half es schließlich auch, wenn er ste fand uyd
zur Umkehr zwang . Sie würde ihm um widerstrebend
folgen und wahrscheinlich den Fluchtversuch binnen Kur¬
zem wiederholen.

Seit diesem Ereignis waren nun bereits zwölf Mo¬
nate vergangen , aber während Adolf jetzt an Tramms
Lager saß trat ihm alles so klar vor Augen, als wäre
es erst gestern geschehen. Er hatte nach allen Seiten hin
Nachforschungen nach der Entflohenen angestellt, doch im-
mer vergeblich, es war , als hätte die Erde ste verschlun-
gen, so vollständig fehlte jede Spur von ihr . ES war Ja
ganz sicher, sie würde nicht zurückkehren, sie liebte weder
Gatten noch Kind.

Es war ihm ein bitterer Schmerz und er hätte Tram«
ast beneiden könne«, als dessen Frau starb und«  wenig,
tens ihr Grab pflegen und ihr Andenken in Ehre« halten
konn̂ Er dagegen mußte sich scheuen, nur den Name«
der Entflohene « auszusprechen.

(Fortsetzung ft»IIgt.>
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Politische Rundschau.
- Berlin , 19 . Mai.

Ter Reichstagsabgeordnete Kommerzienrat Dr.
T'. xnhorn (Natl .) , WeingutZbesitzer , ist gestor-
' £ €t  Verstorbene war auch Mitglied des badi-
.Landtages.
.. Tic Pässe für die „ Nnabhäuoig 'M". Die Paß-

betr. die Internationale Sozialistenkonferenz
Mttholm ist , wie der „Vorwärts " berichtet, jetzt

.V die Delegierten der Partei der „Unabhängi-
^ Sozialisten" geregelt.

Mine fleischlose Woche. Nach Aeußerungen
hochgestellten süddeutschen Staatsmannes sollte

Mnienden Herbst die Einführung einer fleisch-
Woche bevorstehen . Die Mitteilung ist nicht zu-
^ Uach Mitteilung bei Kriegsernährungsamtes
t zurzeit eine aus den Mitgliedern des parla-
istichkn Beirats des Kriegsernahrungsamtes ge-
,, Immission von sieben Abgeordneten unter
■* t)e3 Vorsitzenden der Reichs fleisch stelle , Ge-
^ v. Ostertag , Deutschland , um Erhebungen
Me Viehbestände anzustellen . Von deren Er-
, H»trb es abhängen , ob und inwieweit eine
ssetzung — nur eine solche kann in Frage

- der gegenwärtigen bis zum 15 . August
jt Fleischration von diesem Zeitpunkt ab ein¬

wird.
.Studenten als Bolksschnllehrer . hat der vren-
llnterrichtsminister jetzt zugelassen . Wegen der

.„jetett Verhältnisse der Gegenwart hat er erklärt,
dikTauer des Krieges nichts dagegen cin ' uwenden,
Eignete Studenten in höheren Semestern , Kandi-
i ter Theologie oder der Philologie auf ihren An-
Miahinsweise an Volks - oder Mittelschulen dor-
Md beschäftigt werden.
:: Veschäftlgung von Stro grsangeirrn auster-
W Strafanstalt ist vom Bundesrat beschlossen
jj Strafgefangene dürfen während des
außerhalb der Strafanstalt auch dann beschäst

eben, wenn sie von anderen freien Arbeitern
' nnt gehalten werden.

Elin böser Bast.

^Oetzt geht»aus einem Andern Toh'  Dicker!

Verbindungsstelle
macht Wasser."

'»W ans bar Schlacht vor dem Skagerrak,
ti leriekampf der Seeschlacht vor dem Skagerrak
seit Stunden . T « f unten in der Artillerie-

stclle eines Linienschiffes , dem Mittelpunkt der
mttlung zwischen den Geschützen und den Lei-
mllerie . schwirrten die Befehle durcheinander.
* alles gut gegangen . Da plötzlich « schütter-

aufeinanderfolgende Donnerschläge das Schiff,
!t nach Backbord neigte . Im selben Augen-

rl unter heftigem Zischen lange Stichflammen
T1°Mrohren der getroffenen Kasematte und der
Mach mit einem grauen , sückigen Ga?. Glcich-
>ete Ober-Matrose Escher (aus Duisburg am

’.tte  Verbindungsstelle macht Wasser." Und
Me und brauste es von Backbordseite heran,
hervor^ ^ntimeter weiten Sprachrohr brach es

^ so wichtigen Raum nicht ausfallen zu lassen,
fet " ^den , das große Sprachrohr zu verstopfen,

vergeblicher Mühe gelang es dem Ober-Ma-
dem Leckposten. Ober-Hetzer Ziegenbein

mttz. Sachsen-Aitenburg ). einen Deckel oor das
§ nil !" UItb  diesen zu sichern. Diel war dadurch

niwt gewonnen . Statt im dicken Strahl drang
»d iihlz 0ln 3an ’,en  Umfang des Deckels aus dem
&er»s , utete  mie mit  einer Brause die Apva.

ram wenigstens nicht mehr soviel Wasser
baS  fa 't 6t» an den Leib der aus-

e§f* te  reichte . Beim Schlingern de« Schiffes
de» Backbord nach Steuerbord hin und
lanm. hochspritzend, aus denen dann
die3lr ue  Stichflammen schlugen. Ueberall

. ' jungen , durch. Ein Apparat nach dem
kit|n ' ler  Ariillerie -Ob«' Mechaniker Rösch (aus
h Artilleriemechaniker Matrose Riechers

Artilleriemechaniker Ober-Gast Linke
-°r ' H° "en alle Hände voll zu tun, um die
• Obe» Cn " c,'m '' die fortwährend wieder durch-
Sotniö 7mS?Colf W8  weitergeschossen . Der Ober-
' >>i„d!,n.a,"" D-ismar in Mecklenburg), der die
5« te Sprachrohr nach dem Hauptlettstand
"»re, meldete laufend die Vorgänge von oben:

,^ .rra , ern rierner Kreuzer m  gefnnrent unsere «rom *.
dvboote greifen an ! Ein dickes Schiff brenne
die Meldungen aufeinander . Union im Raum s«bSvfte« ^n»-
Leute mit Aufbietung aller Kräfte da^ Jafa SSS

?Ä Ätf*
ff hi"1 ^Er -Matrosen Förster (aus VeIsenkirch«?Wa«e^R 'Ä “’ »U JlTtÄ

£ ■58 52
luraiet hietten die Sicherungen svTfo &Ü' »

einen kurze«, Entschluß Die Ticberunoen
wurden durch « upferstifte

KÄ ,e 6to““ Ä
, , Se£t war die Verbindungsstelle wieder klar <jn*„
SS «lÄg SSt9eW''*-31,1 '°°E-°«»̂
-8 äu danken, daß eine wichtige Kampfkraft intakt n«.

Es kriselt böse in Italien.

gen,eines Mißtrauen hat sich wie ein Reif über alle die
Kräfte gebreitet , die für den Eintritt Italiens in den
Krieg verantwortlich oder doch an dessen Fort etzuna
beteiligt sind . Wanderapvstel , denen niemand das
Handwerk legen zu wollen scheint, durchziehen Ita¬
lien . Ueberall werden

geheim gedruckte Auftu -e gegen den Krieg
verteilt , wobei auch auf Urlaub heimkehrende Sol¬
daten Mitwirken . Tabei herrscht allergrößte Besorg¬
nis wegen der unzulänglichen Getreidezuftchr , bei
schwindenden Vorräten , sowie wegen des unbezwing¬
baren Kohlenmangers . Die Regierung plant die .Her¬
stellung von Kriegsbrot unter Zusatz von Lchsenblut.

Neuerlich eingetroffene , verläßliche römische Be¬
richte bestätigen , daß die

Friedenspropaganda
in Italien in erfolgreichem Fortschreiten begr 'ffen ist.
Nicht nur in Mailand , sondern auch in Rom , Turin,
Genua , Venedig und Neapel haben große Streike statt-
geßunden , die einen beträchtlichen Teil der italienischen
Kriegsindustrie lahmgelegt haben . Tie Regierung be¬
kämpft die zunehmende Arbeitergefahr mit rückssichts-
losen Einberufungen der ausständigen Arbeiter zum
Heeresdienst . Vielfach herrscht jedoch die Ansicht , daß,
dadurch das Heer nur unzuverläffig werde.

Voltswirtsch übliches.
Berlin , 19 . Mai . Tie Warnungen vor einer

lleberspannung des spekulativen Treibens an der Börse
und vor einer Ne Verwertung der Tividendenpapiere
hoben insofern allrnählich Rück'wtrkungen ausgelöst,
irls der Kausandrang des Publikums wesentlich nach¬
gelassen hat . Ar,Herbem gehen die außerhalb der Börse
gebenden Kreise bei Ankäufen von kindustriepapieren
nicht mehr sv wahllos als Pis her vor , und die Bor-
klobe für btMer erträgnislose , ab« niedrig im Kurse
stehende Werk- b-crt zweifellos Nachgelassen

Aus aller Wett.
** Schleich -iBichhandel . Ter Kriminalpolizei in

Kassel gelang es , zwei Viehhändler zu verhaften , die
alles erreichbare Schlachtvieh im Kreise Fritzlar auf-
kauften , wodurch dort fühlbarer Viehmangel eintrat
Das Fleisch wurde auf Schleichwegen über Gudensbera
nach Kassel gebracht und markenftei an Gastwirte
und Private abgegeben . Auch ein Kasseler Metzaer-
meister ist in die Angelegenheit verwickelt. W

** Kartoffeln aus Stecklingen . Eine Neuerschei¬
nung , die der Krieg zeitigte , sind Anzeigen in den
Kieler Zeitungen , rn denen Gärtnereien Kartoffel-
Steckliiigspflanzen von Frühkartoffeln zum Preise von
5 Mark für 100 Stück anbieten . Auch in anderen Ge-
genden ist man dazu übergegangen , Kartoffeln aus
Stecklingen zu ziehen.

** 2 Milli » ,teil - Stistung . August Thyssen stiftete
anläßlich seines 75 . Geburtstages 2 'Millionen Mark
stlcein  Klndererholungsheim zugunsten seiner Anoe-
DMn . Tie Thssenschen Wecke befinden sich hauvt-
sachlich in der Gegend von Mülheim a. d. Ruhr . ^

Humoristisches.
Weit hergoho t. Frau Meier : „Wissen S ', Frau Steng-

fem, wir haben alle in der Familie so a bisserl 'was
Jägerisches an uns ? das kommt halt daher, weil mein
Großvater selig Vereinsdiener im Zagdklub g'wesm ist."

Ter praktische K- ch. „Müller , Müller , heut' hast dir
aber was zusammengekocht! Bei dem Essen vergebt einem
der Appetit aber gründlich ."

„Na also — was willst denn mehr?"
Kühner Vergleich . „Müller , Eie sperren ja 's Maul

auf wie der selige Columbus , als er den ersten Amerikaner
sah, der keine Geschäfte  machen wollte !"

Scherz und Ernst.
tf Türkische und griechisch- Weine nach Teutschtanp. Jetzt

sollen lvir auch türkische Weine bekommen: Hauptsächlich
mü Hilfe deutscher Fachkenner ist der Weinbau in der
Türkei (u . a. in Erenlöi , 7 Kilometer östlich von Haidar-
Pascha) und in Griechenland (u . a. in Patras ) gepflegt
und durch Einführung einer vordem unbekannten Keller¬
wirtschaft zur Erzeugung haltbarer und schmackhaft« Weine
befähigt worden . Sienerdings hat man in Deutschland die
Gründung einer Orieiit -Weinbaugeseflschast angeregt, aber
bei den deutschen Weinbauern , die davon einen gefährlichen
Mitbewerb befürchteten, Widerspruch gefunden. Junad , der
türkische Weine gern hat , meint dazu: Offenbar mit Un-
eecht, bau , die türkischen und fttfeftiHMI riaum,.

Mh « prMWM z««t B -r7chnni  nnt gvvflsea beurtfi« , wt.
und fördern mittelbar den deMsZ !^Ä2l^

3ah « 1913 bezog Deutschland aus der Türkei für 6 2 'tzmu
lionen Mark, aus Griechenland für 4,1 MUione » Mark
E -ms Spanien für 16,9 Millionen Mark daĝ « au«
den feindlrchen Ländem sür nahezu 30 Millionen Mark
darunter aus Frankreich und Algerim für 24,4 Millionen
Mark , aus Portugal für 3,6 Mllionen Mark und au»
Jtallm für 1,6 Mllionen Mark. Aus nationalen wie au»
geschäftlichen Gründen wäre es nach der MeinunfdEbm
Herrn sehr erwunfryt. wenn nach Beendigung des Kriegs
die deutschen Bezüge an Wein aus feindlichen Ländern
«ögltchst eingeschränkt werden könnten. Dazu w«rM ^
größere Einsuhr türkischer und griechischer Wetz« hElfea
können Sonach lassen sich selbst vom Snmopunltdeuftch^
Interessenten gegen dis Förderung der Einfuhr tütt f^ e

> griechischer Weine begründete Bedenken nicht ^

. tk- Wie die R-g-rrchublik Liberia eusstand. Es mag
Augenblick lehrreich ,em, auch einiges Nähere über

un, « en jüngsten Feind , die Neg- rrepublik Lidetta -u er.
fahren . Ihren Ur,prang verdankt sie der amerikaniktb«»
Kolonisationsgesellschaft für fteie Neger, die am 31
zember vor hundert Jahren in WashinLtn« gear'üad«
wurde . Schon fest 1820 wurde eia « 4 «<t>TS?
s? ie Errkaniiche Neger auf der .Sherüral° nsel a£
sudeln , scheiterte aber an dem mörderischen Klima Da.
gegen hatte ein Versuch am Kap Mesurado mehr Glück
Die .Kolonie gedieh und nannte ihre Hauptnaük m fifirai
d«s bekannten Monroe Monrotia , noch heure^ je Hauptstadt
D« Republik an der Mündung des Mcsuravoilusses mit
Einer Einwohnerzahl von rund lOOgtz.  Die ^ 7 A,e ^ E
hatte anfangs schwere Kämpfe mit den Eingedorene« im
b- st-h« l, luKa« aber schon 1824 poltttsche SelüswÄiL

tung und hatte am 8. JuN 1847 das Glück, vvm Se« al
der Bereinigten Staaten für einen 'elb'tLndigen FrrMaai
erkort zu werden . Heute umfaßt die Republik durch 8»
wachs ähnlicher klein« Gründungen rund 40000 Qu»
w -atkilometer mit angeblich über ly,  Mllionen Einwohner.
Bemerkenswert ist , daß nur Neger Bürger der Republik sekp
können, Weiße sind verfassungsmäßig ausgeschlossen DA
Staatssprache ist englisch, die Staatsreligion wauaelisck,"
in der Verfassung sind Katholiken ausgeschlossen TatsaA
ist jedoch, daß die Liberianer nach wie vor dem FetttL
dienst huldigen Zum Kriegsdienst ist jeder Bürger Asch«
16 und oO Jahren verpflichtet , doch besteht kein stehend«
Heer, .sondern nur eine Miliz . Die Regierungsgewalt kleM
in  Händen eines mindestens 35 Jahre alten Präsident^
der von einem Vizepräsidenten unterstützt wird. DaS L<« d'
hat zwei Kammern , einen Senat , der aus 8 Mtallev « »

»Vs •'  ? ntl, ê n Abgeordnetenhaus das au«
13 Mitgliedern beiteht , die alle zwei Jahre . . " - werden
Der Handel der Republik ist nicht sehr 6ct ■ J
fast ganz in den Händen der Engländer . aber
überall so auch hier verstanden haben, den Biedermm«
zu spielen , und die sich selbst diesen strupellosen Gâ !
in der Gaunere : noch überlegen zeigen. "»«er«

Gedenket der gefangenen Deutschen.
Lokales.

8 Bierstadt . Am vergangenen Samstag wurde
aus der Gastwirtschaft der Frau Wtw. Elsa Schmidt hier
von jungen Burschen während kurzer Abwesenheit der
Wirtin die Kasse mit einem Inhalt von ca. 14 Mk. ent¬
wendet. Gestern wurde einer der Täter, der Bäckerge¬
selle A. Schurze, der sich erst seit einigen Tagen hier
aufhält, in polizeilichen Gewahrsam genommen. Kurz
nach der Einlieferung gelang es ihm, im Arrestlokal die
Tur von innen zu versperren und den Strohsack anzu-
zünden. Erst nach längerer Zeit wurde der starke Rauch
und Qualm bemerkt und der Brandstifter an die frische
Luft geschafft, wo e« gelang, ihn zum Bewußtsein zurück-
zubringen und den Brand zu löschen. Bei Nacht hätte
das Feuer leicht größeren Schaden anrichten können
Auf2 Zetteln , einen davon an seinen Freund u Kom¬
plizen, hinterließ der jugendliche Missetäter, der abends
noch der Staatsanwaltschaft zugefiihrt wur-e, daß er
unschuldig sei und darum beschlosien habe, sich zu töten
Eme gute Tracht Prügel hatte ihm den Gedanken aus-
treiben und sicher für die Zukunft sehr nützlich seinkönnen. '

* Bierstadt Einbrüche wurden in den Bürger¬
meistereien in Igstadt und Dotzheim vollführt. In beiden
Fällen wurden Brotkarten auch etwas Geld en wendet.

Bierstadt . Auf das Inserat, „Bruchleiden", don
PH. Steuer Sohn, in dieser Nummer sei besonders hin¬
gewiesen.

Bierstadt . Der Schütze Karl Angler der 2.  3Ji«
@=ü Res.-Jnf .-Reg. 80 erhielt das Eiserne Kreuz L.Klaffe.

DZiesbttderter Theater.
Königliches Theater.

Mittwoch, 23. Ab. B. Wie es Euch gefällt. 7 Uhr.
Donnerstag, 24. Ab. A. Biolanta. Der Ring des

Polykrates . ^  Uhr.
Residenz -Theoter , Wiesbaden.

Mittwoch, 23. Die selige Exellenz. 7 Uhr.
Donnerstag, 24. Die Liebzenhjährigen. 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch, 23. 4 und 8 Uhr. Abonn.-Kynzertd. ssurorch.
Donnerstag, M.  4 und 8 Uhr. Abonn.-Konzert des

Knrorchest.

fiekan mmaebu ngen.
Mittwoch den 23^ Mai gelangen auf hiesiger Bür¬

germeisterei in der Zeit von 8 bis l Uhr vorm, uni
3 bi» « nachm, die Zusatzbrotkartenzur Ärcteilung.



Wer seine Karten in obiger Zeit nicht ab¬
holt , hat das Anrecht darauf verloren . Ein fpät.
Abholeu kann wegen Arbeitsüberhäufungenj nicht
mehr berücksichtigt werden.

Bierstadt, den 22. Mai 1617.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Mittwoch, den 23. Mai gelangt für alle Inhaber
der Lebensmittelkarten bei den Kolonialwarenhändlern
Kunsthonig zu.n Verkauf. m

Die Person wird mit 1 Pfund Honig zum Preise
von 50 Pfg. das Pfd. versorgt.

Folge 6 der Lebensmittelkarte wird ausgeschnitten,
wozu nur der Händler berechtigt ist.

Bierstadt , den 22 .Mai 1917'
Der Bürgern! ister. Hosmann.

Bei den hies. Lebensmittelhändlern stehen noch
verschiedene Fässer voll delikater Einmachrüben zum
Verkauf , die bei längerem Lagern dem Verderben
ausgesetzt sind. Es wird hierauf mit dem Bemerken
aufmerksam gemacht, daß nicht eher andere Lebens¬
mittelprodukte geliefert werden können, bis die
Rüben verbraucht sind.

Bierstadt,22 Mai.
D'r Bürgermeister: Hofmann.

Von Dienstag , 22 . Mai an wird mit dem
Reinigen der Schornsteine in dies. Gemeinde be¬
gonnen.

Bierstadt, ven 22. Mai.
Der Bürgermeister. Hofmann.

-Die einschlägigen Tarisbestimmungen sind
mit sofortiger Gültigkeit bis auf Widerruf , läng¬
stens für die Dauer des Krieges dahin erleichtert
worden , daß Torfstreu undTorfmull auch unbedeckt
zur Beförderung angenommen werden , wenn die
obere Lage zur Vermeidung von Brandgefahr an-
QCfCliCbtct

Indem wir bitten von dieser Verfügung Kennt¬
nis zu nehmen, machen wir darauf aufmerksam,
daß das Gefahrenrisiko zu Lasten des Empfän¬
gers geht.

; Landwirtschftl . Zentral -Darlehnskasse für
' Deutschland Filiale Frankfurt -Main.

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht
Bierstadt,  den 2.  Mai 1917

Der Büraermeister. Hofmann.

Beachten Sie unsere Inserate!

Erste Mainzer Postkarten -Zentrale
norSchusterstr.28 MAINZHHI Schusterstr .28

Einziges und ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von Gewerbe-Legitimations - und Reise¬

pass-Bilder in sofortiger Ausführung.
12 Foto’s Mk. 1- 12 Poto’s 60 Ff S*

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 28
Lieferung innerhalb 24 8tnndeu.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld
= = gemachten Aufnahmen- -—

Sonntags den ganzen Tag geöffnet

PTfTfTTVW

Die ReichSkartoffelstelle hat Ende vorigen Jahres
5 Mill. Körbe und Lattenkisten zum Transport von Früh¬
kartoffeln gekauft, die in Folge verändeter Anordnungen
keine Verwendung finden können. In der Annahme, daß
diese Behälter bei den Truppen- und Militärbehördenv-r-
wertet werden könnten, hat sie das KriegSmi isterium um
Annahme gebeten , , ,

Die Lattenkisten fasten1'/, Zentner Kartoffeln, haben
eine Holzstärke von 14 bis 16 mm. und sind im Jimen-
maß 82 cm. lang, 42 cm. breit und 557* cm. hoch. Die
Körbe sind mit Deckel versehen und fasten etwa 1 Zent¬
ner Kartoffeln. Beide eignensich auch zum Transport und
zur Aufbewahrung von Obst, Gemüse usw. überhaupt von
Lebensmitteln die nicht lose verschickt werden können, und
zu deren Verpackung nicht Säcke unbedingt erforderlich
sind. Der Preis beträgt3 Jt  für de« Korb und 5.50-#
für die Kiste frachtfrei «ms jeder deutschen Bahnstation.
Bestellungen auf Körbe und Kisten werden bi« zum 22.  Mai
auf der Bürgermeisterei entgegengenommen.

Bierstadt , den 22. Mai 1917.
Hof r c 11  Bürgermeister.

Trotz der herrschenden Kartoffelknoppheit die es kaum
ermöglicht, die dringendsten Bedürfnisse des Kreises zu be¬
friedigen und die dem Kreise auferlegten Pflichtlieftrungm
auch nur annähernd zu erfüllen, werden täglich unter
Auserachtlassung der Bestimmungen über den Verkehr utit
Kartoffeln im Kreise von Landwirten Kartoffeln in kleine¬
ren und größerenM n̂r.en an Leute abgegeben, die nicht
bezugsberechtigt sind und die die Kartoffeln ohoe behörd¬
liche Erlaubnis aus dem Kreise ausfiihren.

Da diese Fälle in letzter Zeii einen solchen Umfang
annehmen, daß dadurch die Kartvfftlversorgungder Ge¬
meinde sowohl als auch des Kreises ernstlich gefährdet wird
sieht sich die Vorgesetzte Behörde veranlaßt mit aller Stren¬
ge sowohl gegen die Verkäufer als auch gegen die Käufer
der ohne Genehmigung abgegebenen Kartoffel vorzugehen
und jeden weiteren Fall zur Bestrafung der Staatsanwalt¬
schaft zur Anzeige bringen. Die Karteffelerzeuger werden
hieraus aufmerksam gemacht vor weiterer unerlaubter Her-
gäbe von Kartoffel ernstlich gewarnt.

Bierstadt, den 22 Mai.
Der Bürgerme ster. Hofmann

Freitag, den 25.Mai er , vorm. 9 Uhr anfangend
kommen im Bierstadter Gemeindewald Distrikt Well¬
born Nr. 9

24 Rmtr. eichenes Scheieholz
2 „ „ Knüppelholz

119 „ buchenes Scheitholz
26 „ „ Knüppelholz

1105 Stück buchene Wellen
7 Rmtr. Reiser

zur Versteigerung.
Der Anfang wird bei Holzstoß Nr. 473 gemacht.
Bierstadt , den 18. Mai 1917.

Der Bürgermeister . Ho fma n n.

- |- Bruchleidende - |-
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß u.
ohne Feder, Tag und Nacht tragbares, aus seinen Druck
wie auch jeder Lage und Größe des Äruchleidens

selbst verstellbares
Univerfal -Bruchband tragen,das für Erwachsenen.
Kinder, wie auch jedem Leiden entsprechendherstellbar ist.
Mein Spei.-Vertreter ist am Montag, 21.Mai abends von
4—8 u. Dienstag, 22. mvrg v. 8—12« in Wiesbaden
Central-Hotel u. gleichen Tags mittagsv. 2—5 in Eltville
Hotel Reisenbach, sowie Montag, 21. morg. v. 8—2 tn
Mainz Hotel Pfälzer Hof mit Muster vorerwähnter Bänder
sowie ff. Gummi- u. Federbänder, neuesten Systems, tn
allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hänge¬
leib-, Leib u. Muttervorfall-Binden, wie auch Gerade¬
halter u. Krampfaderstrümpse stehenzur Verfügung. Neben
fachgemäß, verftch auch gleichzeitig strens dieskrete Bedien.

PH. Steuer Sohn . Bandagist und Orthopädist,
tzconstanz' in Baden, Wessenbergiir. 15. Telephon 515.

In den ersten Tagen treffen einige^

— Bohnenstangen
(keine Spalierlatten) ein. Bestellungen sofort ^

Wilhelm Fischer , Bierstadt,
— — Fernsprecher Nr. 29t und 3030.

Konsumverein für Wiesbal
und Umgegend.

E. ®. nt. b. H.
Celepbo* llr. iry - - 6mo.

BHro: fKllwimdrtra&e is. i.

Arbeitsausschreibung.
Für den Neubau unseres Geschäftshau,

E benheim sollen die nachstehend verzeichneten%|
mit Materiallieferung zur Vergebung gelangen:

1 . Tüncher und Anstreicherarbeitei,I
3 . Maserarbeiten
3 . Schreinerarbeiten.

Die Unterlagen für die Vergebungen fönte-
dem Geschäftszimmer unseres Architekten A.
Arndtstraße4, eingesehen werden.

Die Angebote wolle man bis spätestens den 30j i
in unserem Hauptgeschäft Hellmundstraße 45 M
obigen Aufschrift zur Vorlage bringen.
__ Der Borste

Haus- und Grundbesitzer»!
Vierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle VlumenstrasteLa
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1—5Zi«

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen irnd
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplä
Grundstücke in allen Preislagen.

Schulranzen : Schulranz
Grösste Auswahl Billigste

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Fanlbrunnenstr. 10._ Reparati
Tüchtige Schneiderin

empfiehlt sich in Anfertigung
und Umändern von

Damenkonfektion. Näheres
in der Druckerei dsr. Ztg.

Ein guter
— Hase
zum Decken. **£

8 Friedrichstraßei

Linoleum
— Oeldrncktapeten, —
SockclsfücTreppenhäuser
auch viele angesammelte
Restpartien unter Preis.

Tapetenhaus Wagner,
Wiesbaden , Rheinstr 79,

Telefon 3377.
Zum Selbstbesoh¬

lengpr.
Leder für Sohlen

gut imprägniert liefert in
Tafeln zu 3̂ —4 Pfd. 5—6
Mill. dicku.etwa 55:45crn
groß, 6—7 Paar Lohlen,
das Pfd. per Nachm.
Probeplatte 12.25 frei
Porto und Verpackung.

Heinrich Langer,
Heidenau-Dresden.

Wafchkcs

li!
Waschkes
emailliert , in Guß
Stahlblech, sowieJ

schiffe tieferf bis
C.Etckhorn, Wies

Gußgroßhandlu
Telefon 36031

Klarenthalerüraße^Wiederverkäufen̂
Rabatt.

Unsere

.Auswahl

ist

wie

im

Frieden!

69
Jackcn-KleMcr ? f lg

in Frotte und Rips -Stoffen . . i DM D MMM

OO

OO

Jacken Manul er
in Taffet und Eolienne , auch für MD WM
stärkere Damen . W

Haillcn-Klcidcr 9g II
weiss und farbig in duftigen Stoffen MM HM

Üoile -Biusen
in grossen Mengen, zum Teil handge¬
stickt mit Einsätzen -

Schloss Kltiätf ’Röckt
Damen- Bekleidung

Wiesbaden Langgasse 32.
in Leinen

L—
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